
, . .  Führung durch die Bibliothek 
,   Sie sind neu in der Stabi? Sie wollten schon immer

einmal ein Buch aus der größten Bibliothek Hamburgs
ausleihen, wissen aber nicht wie? 

Jeden ersten Mittwoch im Monat erhalten Sie in einer
knappen Stunde einen ersten Eindruck von unseren
Räumlichkeiten und die wichtigsten Informationen zur
Benutzung. Lassen Sie sich von uns führen. 

Im Vortragsraum, erste Etage. Ohne Anmeldung. 

Prof. Dr. Reinhard Blänkner (Frankfurt/Oder): 
, . .  „Einer der allerbedeutendsten Historiker 

,   unseres Jahrhunderts“? 
Otto Brunner in seiner Hamburger Zeit 

Das wissenschaftliche Werk Otto Brunners (– )
ist bis heute hoch umstritten. Gilt es einerseits wegen
Brunners völkisch-nationalsozialistischem Engagement
als dauerhaft politisch belastet, wird sein Autor anderer-
seits als „einer der allerbedeutendsten Historiker“ (Hans
Rosenberg) des . Jahrhunderts angesehen. Dabei ist
das wissenschaftliche Gesamtwerk Brunners bis heute
erst ansatzweise gewürdigt worden. Dies gilt für die
Wiener Zeit, vor allem aber für die Zeit an der Ham-
burger Universität, wo Brunner seit  die Professur
für Mittlere und Neuere Geschichte innehatte und zu
einem der intellektuell und institutionell einflussreichs-
ten deutschen Historiker aufstieg. 

Prof. Dr. Reinhard Blänkner, Professor für Neuere
Geschichte und Kulturgeschichte, lehrt an der Europa-
Universität Viadrina, Frankfurt (Oder).

Eine Veranstaltung des Vereins für Hamburgische
Geschichte in Zusammenarbeit mit der Staats- und
Universitätsbibliothek Hamburg

Im Vortragsraum, erste Etage, Eintritt frei.

Andrea Nicklisch, M. A., Universität Hamburg: 
, . .  Zwischen Tenochtitlan und Tilantongo:  

, .  Der „clash of cultures“ in mesoamerikanischen
Bilderhandschriften 

In unterschiedlichen Kulturen, Orten und Zeiten wur-
de in Meso- und Südamerika in Hieroglyphen, Bilder-
schriften und abstrakten Zeichen geschrieben. So sind
zum Beispiel die aztekische und die mixtekische Schrift
extrem figürlich (ideographisch), die Inhalte werden in
einer standardisierten Form wiedergegeben. 

Alle neuweltlichen Systeme gewährleisten eine Über-
prüfbarkeit ihrer Inhalte und funktionieren innerhalb

Theodor Heuss, Otto Brunner, 
und Siegfried Landshut bei der

Verleihung des Hansischen
Goethe-Preises . 
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AUSSTELLUNGEN & VERANSTALTUNGEN

 . .  Die Fussball-WM in der Stabi schauen
Im Vortragsraum, erste Etage, Eintritt frei. 

Donnerstag, . Juni  Uhr 
Freitag, . Juni  und  Uhr 

Samstag, . Juni  und  Uhr 
Sonntag, . Juni  und  Uhr 
Montag, . Juni  und  Uhr 

Dienstag, . Juni  Uhr 
Mittwoch, . Juni  Uhr 

Donnerstag, . Juni  Uhr 
Freitag, . Juni  und  Uhr 

Samstag, . Juni  und  Uhr 
Sonntag, . Juni  und  Uhr 
Montag, . Juni  und  Uhr 

Dienstag, . Juni  und  Uhr 
Mittwoch, . Juni  und  Uhr 

Donnerstag, . Juni  und  Uhr 
Samstag, . Juni  Uhr 
Sonntag, . Juni  Uhr 
Montag, . Juni  Uhr 

, . .  Dies Oecologicus 
 Der Dies Oecologicus soll einen gesamtuniversitären
. – .  Dialog über die nachhaltige Entwicklung der Univer-

sität Hamburg anstoßen. Es werden Workshops zur
Nachhaltigkeit in der Lehre (inhaltlich, didaktisch und
strukturell), zu Umweltprojekten und institutioneller
Verankerung innerhalb der Universität Hamburg an-
geboten. Genauere Informationen unter: www.dies-
oecologicus-uhh.de 

Im Vortragsraum, erste Etage, Eintritt frei.

ihrer Kulturen als Dokumente Als Aufzeichnungen
sind sie Erinnerungen, die andere überprüfen können,
und sie waren für viele Menschen lesbar. 
Ein gutes Beispiel dafür sind die mixtekischen Bilder-
handschriften, die als größte erhaltene Gruppe vor-
spanischer Dokumente wichtige Quellen zum Ver-
ständnis der mixtekischen Kultur in der Zeit vor der
spanischen Eroberung sind. Sie geben Auskunft über
historische Ereignisse, religiöse Aktivitäten und über
den Zusammenprall mit den Europäern. 

Ringvorlesung der Mesoamerika-Gesellschaft Hamburg
in Zusammenarbeit mit der Staats- und Universitäts-
bibliothek und der Linga-Bibliothek für Lateinamerika-
Forschung.

Im Vortragsraum, erste Etage, Eintritt frei.

, . .  Nach dem Arabischen Frühling 
, .  Wege aus der wirtschaftlichen Misere 

Diskussion mit Dr. Abdelmajid Layadi, Generalsekretär
der Euro-Mediterranean Association for Cooperation and
Development (EMA), und Dr. Maximilian Benner, Lehr-
beauftragter an der Universität Heidelberg. Moderation:
Simon Kremer (NDR). 
Die Umbrüche in Nordafrika seit  haben einen
historischen Wandel eingeleitet. Dennoch blieben die
Hoffnungen besonders der jungen Generation nach
besseren Lebensumständen bislang weitgehend uner-
füllt. Neben einer neuen politischen Ordnung suchen
die Länder des „Arabischen Frühlings” nach einer neuen
wirtschaftlichen Orientierung, die den freien Markt in
Ausgleich bringt.
Dr. Abdelmajid Layadi begann sein Studium in Ma-
rokko und studierte ab  an der Hamburger HWP
Sozialökonomie. An der Universität Erlangen-Nürn-
berg baute er das „Centrum für Irakstudien“ mit auf
und forschte und lehrte im Rahmen des „Baghdad-
Erbil-Erlangen-Projects“. Er gilt als Hauptinitiator der
Euro-Mediterranean Association for Cooperation and
Development (EMA) zur Förderung der arabisch-euro-
päischen Wirtschaftsbeziehungen.
Anmeldung erforderlich: Bildungsforum Hamburg der
Konrad-Adenauer-Stiftung e. V., 
Tel.: ()    , E-Mail: kas-hamburg@kas.de 

Im Vortragsraum, erste Etage, Eintritt frei. 

, . .  EU-Erweiterungspolitik: 
,   Wie groß ist Europa? 

Eine Veranstaltung von umdenken Heinrich-Böll-
Stiftung Hamburg e.V. 

VERANSTALTUNGEN

Darstellung von Tenochtitlan 
im Codex Mendoza

Abschlusstagung des Projektes 
, . .  „Terrorismus und Radikalisierung – 

 Indikatoren für Externe Einflussfaktoren“ 
 –   (TERAS-INDEX) 

Die Tagung erörtert die Befunde des BMBF-geförderten
Forschungsprojekts „Terrorismus und Radikalisierung
– Indikatoren für Externe Einflussfaktoren“ (TERAS-

INDEX), koordiniert am IFSH von Dr. des. Matenia
Sirseloudi. Ziel von TERAS-INDEX war es, den Zu-
sammenhang zwischen externen Konflikten und isla-
mistisch motivierten Radikalisierungsprozessen zu er-
forschen und dabei das deutsche außen- und sicher-
heitspolitische Verhalten zu berücksichtigen. Hierzu
wurden mehrere empirische Studien durchgeführt:
Biographieanalysen europäischer Jihadisten, Leitfaden-
interviews im islamistischen Milieu, eine Befragung
potentiell vulnerabler Jugendlicher sowie Inhaltsana-
lysen zum Jihad-Narrativ in Bezug auf Gewaltrecht-
fertigung und Deutschlandbezug. Diesen Ergebnissen
wird das außen- und sicherheitspolitische Verhalten
Deutschlands, gebündelt nach außenpolitischen Be-
ziehungen, militärischem Engagement und Rüstungs-
export gegenübergestellt. 
Anmeldung bei Magali Dietrich (dietrich@ifsh.de) 

Im Vortragsraum, erste Etage, Eintritt frei. 

, . .  Redet nicht, sprecht miteinander; seht nicht, schaut 
,   Hommage an Ida Ehre 

Ida Ehre, Ehrenbürgerin von Hamburg, starb vor 

Jahren. Sie war eine der großen Persönlichkeiten der
Hamburger Theaterwelt, als Intendantin der Hamburger
Kammerspiele, als Regisseurin und Schauspielerin. Sie
setzte sich für Gleichberechtigung, Integration sozial
Benachteiligter und ausländischer Bürger ein. Besonders
die jungen Menschen lagen ihr am Herzen, und ihr
Engagement für den Frieden in der Welt war bemer-
kenswert. 
Ihr widmet der Ida Ehre Kulturverein und die Staats-
und Universitätsbibliothek Hamburg Carl von Ossi-
etzky einen Kultur-Abend mit Musik, Lesungen, Film-
beiträgen und Schauspieleinlagen von Schüler/innen
der Ida Ehre Schule in Hamburg und in Bad Oldesloe.
Mit Rolf Becker, Marion Martienzen, Tornado Rosen-
berg, Margitta Heyn, Christina Köbrich und Sophie-
Magdalena Reuter, Jan Aust, Furkan Yavuz und den
Geigenkindern der Louise-Schröder-Schule. 

Moderation: Lorena Scotti, Gamze Cakmakci; Eintritt / Euro. Reservierungen
unter i.ehre@menzelprachner.de und grau@sub.uni-hamburg.de 

Im Lichthof im Altbau, Eingang Edmund-Siemers-Allee/Ecke Grindelallee  
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26. 4. – 22. 6. 2014 Todeszone 
    Fotos aus Prypjat, Ukraine 

8. 5. – 22. 6. 2014 In der Stadt verankert – 
 175 Jahre Verein für Hamburgische Geschichte 
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 . .  Die Fussball-WM in der Stabi schauen
Im Vortragsraum, erste Etage, Eintritt frei. 
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, . .  Uxul, 
, .  Campeche 

, . .  Heeresbericht 
,   von Edlef Köppen 

Lesung Peter Bieringer: 
, . .  Heeresbericht von Edlef Köppen 

,   „Ganz und gar unsentimental, 
aber durchaus mit Gefühl“ 

„Ganz und gar unsentimental, aber durchaus mit Gefühl“
– diese Attribute verwendet Tucholsky  in seiner
Rezension des Antikriegsromans „Heeresbericht“ für
die „Weltbühne“. Der Verfasser Edlef Köppen meldete
sich mit  Jahren nach drei Semestern Studium frei-
willig zum Kriegseinsatz. Seine Erlebnisse an der Front
lässt er aus der Figur des Soldaten Adolf Reisiger spre-
chen, von der Euphorie beim Einrücken über den
Schock beim Anblick des ersten Toten bis zu Lethargie
und Wahnsinn nach vier Jahren im Schützengraben.
Reisigers Aufzeichnungen werden collageartig unter-
brochen durch offizielle Verlautbarungen, Zeitungs-
notizen, Werbetexte und Briefe aus der Heimat, was
den Leser in eine beklemmende Nähe zu den Ereig-
nissen vor  Jahren rücken lässt. Köppen selbst wurde
mehrfach schwer verwundet und starb -jährig an
den Spätfolgen. 
 erschien eine dreizehnstündige Hörbuchfassung
des Romans. Peter Bieringer, aus ungezählten Radio-
und Fernsehdokumentationen bekannt, war der Spre-
cher des Haupttextes. Er wird in Auszügen auch an
diesem Abend der erzählerische Dichte des Romans
und dessen kolportageartigen Elementen seine Stimme
geben.

Im Vortragsraum, erste Etage, Eintritt frei.

Dr. Kai Delvendahl (Universität Bonn): 
, . .  Uxul, Campeche 

, .  Geschichte, Archäologie und Gegenwart eines klas-
sischen Maya-Zentrums  

Das Archäologische Projekt Uxul der Universität Bonn
wurde  zusammen mit dem mexikanischen Denk-
malamt (INAH) als neues Grabungsprojekt zum Thema
„Expansion und Zerfall hegemonialer Herrschaft im Maya-
gebiet“ unter der Leitung von Prof. Dr. Nikolai Grube
gestartet. Hauptaugenmerk liegt dabei auf der bereits
 entdeckten, danach aber bald in Vergessenheit ge-
ratenen archäologischen Stätte Uxul im mexikanischen
Bundestaat Campeche. Uxul liegt zwischen den großen
Maya-Städten El Mirador, einem der bedeutendsten
städtischen Zentren der Präklassik ( v. Chr. – 

n. Chr.) und Calakmul als ebenso bedeutendem poli-
tischen Zentrum und Sitz der einflussreichen Kaan-
Dynastie in der späteren Klassik ( –  n. Chr.). 

Aus den Transformationsprozessen Ende der Präklassik
ging Uxul offenbar unbeschadet hervor, wurde in der
Folgezeit zunächst Zentrum einer unabhängigen po-
litischen Einheit, jedoch in der späten Klassik in den
Regionalstaat von Calakmul eingegliedert. Die letzte
Inschrift datiert auf 705 n. Chr. und deutet ein frühes
Ende der Königsdynastie an. Das Auseinanderfallen
höfischer Kultur sowie die Aufgabe der Siedlung durch
die Wohnbevölkerung in Uxul werfen ein neues Licht
auf die Frage nach Ursache und Ablauf des so genann-
ten Maya-Kollapses, einem Kerngebiet der Maya-Ar-
chäologie. Inwieweit berührten die Veränderungen der
politischen Strukturen und der Herrschaftsformen
bestimmte Gruppen bzw. die gesamte Gesellschaft? 

Ringvorlesung der Mesoamerika-Gesellschaft Hamburg
in Zusammenarbeit mit der Staats- und Universitäts-
bibliothek und der Linga-Bibliothek für Lateinamerika-
Forschung.

Im Vortragsraum, erste Etage, Eintritt frei. 

In der Stadt verankert – 
8. 5. – 22. 6. 2014 175 Jahre Verein für Hamburgische Geschichte 

 Das muss gefeiert werden! 

Hamburgs Geschichte in nahezu all ihren Facetten wird
seit  Jahren vom Verein für Hamburgische Geschichte
(VHG) erforscht, beschrieben, vorgetragen und mit
Stadtspaziergängen erkundet – von Hammaburg bis
Elbphilharmonie, von Alster bis Elbe, von Dänen bis
Franzosen, von Pfeffersäcken bis Frauenrechtlerinnen,
von Berühmtheiten bis zu den „einfachen Leuten“. 
Heute sind mehrere Arbeitsgruppen aktiv: der Arbeits-
kreis „Erinnerung“, das Interview-Projekt „Hamburger
Stadtgespräche“, eine „Stolperstein“-Recherchegruppe und
der „Junge Verein“. 
Vor  Jahren, am . April , gründeten Hambur-
ger Bürger, gefördert von der Patriotischen Gesellschaft
von , den Verein für Hamburgische Geschichte.
Seither widmet sich der VHG seiner Aufgabe, der Er-
forschung und Vermittlung hamburgischer Geschichte,
und ist eine Institution für alle, die sich für die reiche
Geschichte der Hansestadt interessieren. Publikationen,
historische Ausflüge, die Vereinsbibliothek sowie Vor-
träge, die seit einigen Jahren in Kooperation mit der
Staats- und Universitätsbibliothek stattfinden, sind die
Aktivposten des quirligen Vereins, der einer der ältes-
ten und mit über . Mitgliedern einer der größten
Geschichtsvereine in Deutschland ist. Er steht allen
Interessierten offen, seine Veranstaltungen setzen auf
den regen Austausch von namhaften Wissenschaftlern
mit einem kundigen Publikum und seine Publikationen
sind Bausteine des städtischen Geschichtsbewusstseins. 

Die Ausstellung, ein Jahr lang an zehn zentralen Orten
in Hamburg präsentiert, ist Teil eines facettenreichen
Jubiläumsprogramms. Sie gibt spannende Hintergrund-
informationen zur Vereins- und Stadtgeschichte und
legt ein Hauptaugenmerk auf die Aktivitäten des Ver-
eins in heutiger Zeit. 
www.vfhg.de 

Im Ausstellungsraum, Erdgeschoss, Eintritt frei. 

26. 4. – 22. 6. 2014 Todeszone 
    Fotos aus Prypjat, Ukraine 

Am . April  ereignete sich im Kernkraftwerk
Tschernobyl der bis dato erste atomare Super-GAU.
In etwa vier Kilometern Luftlinie des Reaktors, im
Ort Prypjat, der  eigens für die Mitarbeiter des
Reaktors und ihre Familien gegründet wurde, ahnte zu
diesem Zeitpunkt noch kaum jemand etwas von der
Schwere des Unglücks. Erst knapp zwei Tage nach der
Katastrophe wurde die Stadt geräumt, was für viele

der knapp   Bewohner
schwerste gesundheitliche
Folgen hatte. Seit der über-
stürzten Evakuierung, bei der
die Menschen nur das Not-
wendigste ihrer Habe mit-
nehmen durften und zu-
nächst von einer vorüberge-
henden Abwesenheit ausgin-
gen, ist Prypjat eine Geister-
stadt in der so genannten
„Todeszone“, die in einem

Radius von zehn Kilometern rund um den Reaktor
eingerichtet wurde. 

Janina Fuge hat sich vor vier Jahren aufgemacht, diesen
„vergessenen“ Ort zu besuchen: Riesenrad und Auto-
scooter eines Freizeitparks, der am . Mai  einge-
weiht werden sollte, rosten einsam vor sich hin; in
kalter Leere gähnt das Becken des einst imposanten
Schwimmbades, die von heimlich kommenden Van-
dalen zerzausten Bücher in Klassenräumen künden
von einer Schulzeit, die für die dort lernenden Kinder
sicherlich nie wieder unbeschwert sein sollte – und die
Natur erobert sich langsam all jene Plätze zurück, die
einst von der Größe des Sozialismus künden sollten.
Es sind Bilder aus der „Todeszone“, die Geschichten
erzählen davon, wie erschütterbar das Leben ist. 

Im Gang zum Lichthof im Altbau 
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Prypjat, Foto: Janina Fuge

Überwachsene Struktur in Uxul, 
Campeche

Grafik Design: Philip Bartkowiak

Bibliotheksfreunde gesucht. 

Werden Sie Mitglied! 
Informationen zur Gesellschaft der Freunde der
Staats- und Universitätsbibliothek Hamburg
finden Sie unter www.sub.uni-hamburg.de/gdf


